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S. deutsches Sängerbundessest. I

□ Stuttgart , 1 . August.
•a '

j Der Empfang der Sänger .
. Ter ganze heutige Vormittag galt der Begrüßung der fremden

Syngcrgäste . Die Hamburger und die Wiener waren oie ersten , die
heute anlangten , später kamen die Oberländer , die Bayern , die
Frankfurter , die Badenser , die Rheinländer, Straßburger , Tiro¬
ler, Rumänen u . st w . Sie alle wurden am Bahnhof mit Reden
hearüsit und mit Musik zum Königsbau geleitet , von wo sich die

gnger in ihre Wohnungen verteilten. Das Publikum nahm an
sen Begrüßungsfeierlichkeiten lebhaften Anteil und rief den

einzelnen Sängerfcharen ein lebhaftes Hurra entgegen . Nach¬
mittags wurden die 600 Fahnen und Standarten vom Kö -
nigLbau unter Eskorte der Turner nach der Festhalle gebracht .
Es war ein imposanter, farbenprächtiger Zug, der sich , ein Mustk-
korps voran , durch die Anlagen bewegte . Vor dem Beginn der

Sauptprobe richtete der Vorstand unseres Liederkranzes , Herr
teidle , an die Sänger eine Ansprache , die in einem Hoch auf

den deutschen Sängerbund und das einigende deutsche Lred aus¬
klang . — Als abends der König und die Königin und Prinzessin
Pauline aus Bebenhausen zurückkehrten , um auch ihrerseits am
deutschen Sängerfest teil zu nehmen , wurden sie von der den
Bahnhof und Schloßplatz umlagernden Menge enthusiastisch be¬
grüßt .

Erstes Festbankett in der Sängerhalle .
Die offizielle Begrüßung der zum Sängerfest in Stuttgart ein¬

getroffenen Gäste erfolgte Samstag Abend , bis zu welchem Zeit¬
punkt die vordem etwas kahl ausschauende Sängerhalle sich zu aller
Verwunderung im prächtigen Festschmuck zeigte. Schon der 150 m
lange und nahezu 60 m breite , ini Lichten ohne Stützen und Säulen
hergestcllte Bau erregte die Bewunderung der Fremden . Die innere
Ausschmückung der Halle , welche in den Farben aller deutschen
Bundesstaaten , sowie Oesterreichs prangt , gewährt — wozu auch die
entlang dem Riesenpodium aufgestellten Fahnengruppen nicht wenig
beitragen — einen äußerst imposanten Anblick. Und wer beschreibt
erst das Leben und Treiben, das sich schon am heutigen Empsangs-
«rbend in der Sängerhalle entwickelte ! Man hat gedacht, mit dem
ür 12 —15 000 Personen Raum gewährenden Bauwesen den men -
chenmöglichsten Ansprüchen zu genügen . Aber weit gefehlt ! Schon
>e» te Abend machte sich ein bedenklicher Platzmangel fühlbar , und

eS erhob sich allgemein die bange Frage : Wie soll das m den fol¬
genden Tagen werden , wenn erst noch das schwäbische Landvolk in
hellen Haufen herangezogen kommt ?

Ter Beginn des Banketts war auf abends 8 Uhr angesetzt.
Selbstverständlich ließen cs sich die Sänger nicht nehmen , schon
vorher ab und zu ein Lied erschallen zu lasten , um die Akustik der
Halle zu erproben .

Der k. Hof war heute Abend durch den Prinzen Weimar
vertreten p die k. Hofloge war unbesetzt.

Um 7a9 Uhr wurde das Banner des deutschen Sängerbundes
unter großem Jubel auf das Podium getragen und namens der
Feststadt des 4. deutschen Sängerbundesfestes, Wien , von dem
Präsidenten des niederösterreichischen Sängerbundes , Herrn
Jenitscheck aus Wien, dem Vorsitzenden des deutschen Sänger¬
bundes, Herrn Justizrat Dr . Beck h -Nürnberg , mit etwa folgenden
Worten ubergeben : „Die deutsch -österreichischen Sänger seien stolz
gewesen, das Banner des Bundes zu bewahren und mit schwerem
Herzen trennen sie sich davon. Aber sie geben es ja nicht ganz
aus der Hand , sondern die Brüder von der Donau übergeben es
den Brüdern am Neckar, die im deutschen Liede vereint sind . "
Nun übernahm aus der Hand des Herrn Dr . Beckh Herr
Oberbürgermeister R ü m e l i n das Banner mit folgenden
Werten : „Mit Stolz übernehme ich dieses Banner in
die Obhut unserer Feststadt und gelobe , es treu zu
bewahren und seinerzeit der Feststadt des 6 . deutschen Sängerfestes
zu übergeben . Der Bürgerschaft Stuttgarts wird das Banner eine
heilige Mahnung sein, die idealen Güter des deutschen Liedes fest¬
zuhalten und zu pflegen ." — Darauf heftete Frau Oberbürgerm.
Rümelin das von den Frauen und Jungfrauen Stuttgarts ge¬
stiftete Fahnenband an das Banner und schmückte es mit einem
Lorbeerkranz . — Justizrat Dr . Beckh dankte den Damen Stutt¬
garts für den sinnigen Bannerschmuck . Wie in alter Zeit den
Rittern von ihren Damen zum Dank für ihre Tapferkeit Zierden
angeheftet worden sind, so seien heute die deutschen Sänger in
jhrenr Banner durch die edlen Frauen Stuttgarts hochgeehrt wor¬

den. Der Redner schloß mit einem Hoch auf die Frauen und
Jungfrauen Stuttgart .

Unmittelbar darauf betritt Oberbürgermeister Rümelin die
Rednertribüne und führte in fließender und begeisterter Rede etwa
folgendes aus :

Einen herzlichen Willkomm entbiete er im Namen Stuttgarts den
Sangesbrüdern , die aus allen Gauen Deutschlands in unserer Stadt zu¬
sammengekommen seien . Wo sollte den Sängern ein dankbareres Herz
entgegenschlagen, als in dem Lande, das einen Schiller , einen Uhland ,
einen Kerner und einen Mörike geboren habe, wo sollten die Sänger sich
wohler fühlen, als in der Heimat des deutschen Volksliedes, dessen Wiege
am Neckar und am Obrrrhein gestanden und besten treuer Hüter
der deutsche Sängerbund geworden? Wohl sei das Mädchen
aus der Fremde, das alte deutsche Volkslied , von dem Schiller
gesungen , verschwunden. Jede Zeit habe ihre eigenen Melo¬
dien. Im Volke gähre neue Kraft und neues Leben . Diesem
Sehnen Bahn zu schaffen, sei die allgemeine Aufgabe unserer Tage .
Erst wenn dieser Kämpf ausgekämpft sei, könne sich die neue Aera ent¬
wickeln . Einstweilen gelte es, das Errungene zu halten und zu pflegen
und dies habe sich der deutsche Sängerbund zu seiner Aufgabe gestellt.
Der deutsche Sängerbund umfasse die Männer aller deutschen Stämme
und jeder politischen Richtung : alle seien einig in der Pflege des deut¬
schen Liedes. Unter des Bundes Banner gebe es keine Gegensätze, die
nicht zurückgestellt werden, wenigstens über die Dauer des Friedens festes
unserer Tage . Möge dieser Geist der Versöhnung walten über dem
S . deutschen Sängerfest ! (Lebhaftes Bravo !) Das Fest sei
gehoben und geadelt durch die Liebe zum deutschen Vater¬
land , eine Liehe , die uns alle verbindet . Seit dem
Liede Homer's , der Odyssee , seien in allen Zungen Lieder erklungen,
geweiht der Liebe zur Heimat . In unserer Zeit habe sich die Sehn¬
sucht nach politischer Einigung , die schon lange im deutschen Lied ihren
Ausdruck gefunden, verwirklicht. Unsere Brüder außerhalb Deutschlands
und Oesterreichs werden es uns nicht verübeln , wenn wir mit Stolz
auf dieses Lied blicken. In Liebe , wollen wir aber auch jener gedenken ,
die anderen politischen Staatsverbänden angehören . Als Vaterland
sehen die deutschen Sänger die Länder an , soweit die deutsche Zunge
klingt. Diese vaterländischen Gefühle des deutschen Sängerbundes wollen
wir zusammensassen in den Ruf : „Der deutsche Sängerbund , in allen
seinen Gliedern , er lebe hoch !"

Ein begeisterter Beifall folgte diesen Worten und erst verein¬
zelt, dann aber immer stärker und stärker erklang das Lied :
„Deutschland über alles" , bis der Chor allmählich wie ein Sturm
durch die weite Halle dahinbrauste, der die Herzen höher schlagen
machte.

Nachdem der Jubel sich gelegt , eröffnete Oberb. Rümelin
das Bankett und erteilte dem Rechtsrat Jäger - Nürnberg das
Wort zu einem Willkommgruß an die Sängerschaft namens des

die Versammlung. Da der Redner heiser war , so verhallte seine
Ansprache schon in nächster Nähe des Rednerpultes .

Nach einigen frischen Gesangsvorträgen des Schwab. Sänger¬
bundes (Normannenzug von Möhring) und der Frankfurter Sän¬
gervereinigung, die das anmutige „Morgenlied" von Rietz zum
Besten gab, betrat, von aüscttigenr Beifall empfangen, der Präsi¬
dent des nordamerikanischen Sängerbundes , Professor Hans
D e i l e r von New -Orleans, das Podium , um die Grüße der
Deutsch -Amerikaner , deren Herzen heute sehnsuchtsvoll der alten
Heimat entgegenschlagen, der Versammlung zu übermitteln . Er
führte dann des weiteren aus : Das deutsche Lied, das Sie hegen
und pflegen , es ist auch unser ! Es wird mit dem deutschen Blute
über das Meer getragen . Wir sangen es in der Heimat, auf der
hohen See und in der neuen Heimat erklingt es von der Statue
der Freiheitsgöttin im Hafen von New-Iork bis hinüber zum
Stillen Ocean. Allüberall ertönt das deutsche Lied von der Heimat .
Darum soll ich Euch herzliche Grüße überbringen, soll Euch

'
sagen,

daß wir herzlichen Anteil an Deutschlands Geschicke nehmen. Wenn
wir auch Tausende von Meilen entfernt wohnen, wir sind dennoch
deutsch geblieben . (Allseitiges Bravo !) Niemals werden wir Deutsch¬
land untreu , denn im Geist und Herzen sind wir deutsch ! — Es
bedarf gewiß keiner besonder» Bestätigung, daß diese patriotischen
Worte wie ein ' zündender Funke wirkten und einen allgemeinen
Beifallssturm entfesselten.

Nachdem sodann die Königsberger und Augsburger Sänger —
die letzteren den schwierigen Chor : „Totenvolk " von Hegar — ge¬
sungen und sich beide zu Dreingaben entschließen mußten , verkün¬
deten einige kräftige Juchzer das Auftreten des steierischen
Sängerbundes , dessen Sänger durch ihre bekannten Volks¬
trachten unter der modern gekleideten Menge vorteilhaft auffielen.
Ein allgemeines Hüteschwenken und freudige Zurufe bedeuteten

Ihr Sieg . (63)
Roman von Klaus Rittland .

Mehrere Minuten lang schwiegen die beiden , in tiefster
Serke erregt .

„ Und dann, " fuhr Konrad fort , „ dann gilt es, das heiße,
stürmische Herz zu bezwingen , ihm klar zu machen , daß es mit
seinen eigensinnigen Forderungen nicht die erste Stimme haben
oarf und " —

„ Daß es überhaupt nicht auf das Glück des Individuums
anksmmt," fiel Erna ein , „ daß die Welt um uns her nur ein
trügerischer Schein ist, eine Schöpfung unserer Sinne — und
daß wir überhaupt erst - Freiheit und Frieden gewinnen, wenn
wir ststl , willenlos , wunschlos werden ! "

Ter Professor schüttelte lächelnd den Kopf : „ So triibe
Philosophie liegt mir fem . Nein , auf das Glück des Indi¬
viduums kommt es wohl an . Gewiß sollen wir uns als Teil
des Ganzen fühlen. Aber das Maß unseres Wirkens ist durch
den Teil beschränkt — über uns selbst hinaus können wir nicht
— und also liegt in der Entwickelung und Bethätigung unserer
Individualität der Brennpunkt des Lebens für uns . Unsere
Kräfte gebrauchen , unsere Anlagen verwerten, uns voll und ganz
ausleben dürfen — das ist das einzig wahre, erreichbare Glück,
nach welchem wir alle streben sollen . "

„Uns voll und ganz ausleben ? " wandte Erna ein —. „das
ist aber gefährlich. Für das Wohl der Allgemeinheit ist es
bester, daß sich mancher nicht voll und ganz ausleben darf ! "

„ Ich meine natürlich nicht im Sinne egoistischer Willkür, "
entgegnete Konrad, „ deshalb setzte ich voraus , daß wir uns als
Teil des Ganzen fühlen sollen — die Basis aller Moral .

"
Erna dachte einige Minuten nach . „Ja, " meinte sie dann,

«unsere Kräfte gebrauchen dürfen ! Das ist eine Hauptbedingung
zum Glück. Aber, " fuhr sie traurig fort, „für uns Frauen
heißt es ja leider meistens : still halten, sich den Verhältnissen
fügen" -

« Ganz und vollkommen erreichen auch wir Männer dieses
8Vrk me, ” sagte Konrad . „ - Entsinnen Sie sich der Stelle

in Schopenhauers Parerga , wo er aussührt , jeder Versuch zur
Lösung des Welträtsels , jedes philosophische System sei ein
Rechenexempel , bei welchem ein Rest zurückbliebe ? Nie ginge
dasselbe ganz auf ? - - Und so ist es auch mit dem Rechen¬
exempel jedes Menschenlebens : wir mögen noch so eifrig streben,
noch so klar erkennen , worin unsere Aufgabe besteht — und das
Schicksal mag noch so sehr der Entwicklung unserer Individua¬
lität entgegenkommen — ein Rest bleibt immer — ein ungestill¬
tes Sehnen , eine ungelöste Frage , ein Mißklang in der Harmonie
des Daseins — das ist Menschenlos - "

Da traten die übrigen Gäste in den kleinen Salon .
„ Hier ist es wert frischer, als drinnen , wo die vielen Lam¬

pen brennen," rief die von ihres musikalischen Strapazen erhitzte
italienische Richtersfrau und warf sich auf einen Fauteuil neben
Professor von Wesenberg . „ Nicht wahr , Aegypten ist überhaupt
sehr heiß, Signor Professor — ?"

„Ja , Signora , in der That , sehr heiß" -~ - XXXI.
Es war acht Tage später, gegen Abend. Erna Koszek

wanderte allein durch dis Gartenstraßen Ramlehs , schnell, ohne
umzublicken , als ob sie Eile hätte. Erst als sie auf eine wüste,
unbebaute Sandfläche gelangt war , die sich weit bis zum Mee¬
resufer hin erstreckte, mäßigte sie ihre Schritte . Gott sei Dank,
hier war sie wenigstens qpr guten Bekannten sicher , vor neu¬
gierigen Menschen , die ste teilnahmsvoll , fragend anstarrten ,
warum sie denn so verweint aussehe ! — Sie fühlte sich gren¬
zenlos elend . Gin widerlicher, häßlicher Vormittag lag hinter
ihr . William Stettenboru hatte beim Frühstück eine — sicherlich
nicht böse gemeinte — Aeußerung gemacht , durch welche Ignaz
sich verletzt gefühlt. Eine lange Auseinandersetzung war gefolgt.
Plötzlich hatte William nach der Uhr gesehen und sich überzeugt,
daß in 5 Minuten sein Morgenzug nach Alexandrien abfahren
mußte . „Wir sprechen̂ nachher weiter darüber, " hatte er dem
Schwager zugerusen und war — mitten in der Hitze des Ge¬
fechts ! — davoiMramtt . Das hatte dem Faß den Boden aus -
geschlagen . Wütend über diese ^cavaliere Behandlung einer
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den fidelen Sängern , daß ihre Weisen überall gern gehört werden.
Nicht minder herzlich wurden natürlich auch dre Tiroler
Sänger begrüßt , die durch ihre geschmeidigen Stimmen und
ihren lebhaften Vortrag sehr wohl gefielen . Mit ihren weltbe«
kannten Jodlern brachten sie eine besonders glückliche Stinpnung ia
die Versammlung herein .

An den Gesängen des Kärtner Volksliederquar¬
tetts vom Klagenfurter Männergesangverein hatte man ein wun¬
derbar schön harmonisches Zusammenklingen zu bewundern.

Um der allgemein erwachten Sangesluft endlich Rechnung z«
tragen, wurde jetzt die „Wacht am Rhein " angestimmt. Mittler «
weile war es gegen 12 Uhr geworden , aber in der Versammlung
zeigten sich nur wenig Lücken . Die letzten Programm -Nummer»
Vorträge des oberösterreichisch - salzburaischen Sänger »
b u n d e s mußten leider ausfallen, weil sich die Herren Sänger
darüber beleidigt fühlten , daß ste an den Schluß des Programms
gesetzt worden waren. Lustige Musikweisen der Prem ' schen Kapelle
bildeten den Abschluß des Festbanketts .

Als die Sängerscharen den Heimweg antraten , sah es vor dertalle trostlos genug aus . Der Regen hatte hier einen förmliche«
ee geschaffen, aus dem die frohen Hoffnungen der Sänger auf

gut Wetter betrübt umherschwammen . Doch ließ sich die Stim »
mung nicht allzusehr dadurch beeinfluffen, was schon daraus her¬
vorging, daß man in den Wein- und Bierstuben der Stadt noch
manch fröhliches Lied erklingen hörte .

- lH Stuttgart , 2. Aug.
Erstes Festkonzert .

In Anwesenheit des Königs und der K ö n i g i n, der Prin¬
zessin Pauline , des Prinzen Weimar und anderer Mitglieder des
Königshauses nahm die erste Gesamtaufführung des deutschen
Sängerbundes Sonntag Vormittag kurz nach 10 Uhr ihren An¬
fang . Beim Eintritt des Königspaares in die Hofloge brachte
Oberbürgermeister Rümelin ein Hoch aus dasselbe aus . Die
Beteiligung an dem Konzerte war eme zwar sehr zahlreiche , doch
verursachte das schlechte Wetter auch manche Lücke im Zuhörer»
raum ; die Sänger dagegen waren vollzählig erschienen, so daß auf
dem Podium Kopf an Kopf bis unter die Fahnengalerie in ge¬
drängter Enge stand .

Den Einleitungschorbildete die gewaltigeBeethoven'sche Hymne
„ Die Ehre Gottes aus der Natur ", deren majestätische Klänge ur -
kräftig durch den weiten Raum dahinwogten. Dann hielt der Vor¬
sitzende des deutschen Sängerbundes , Justizrat Dr . Beckh , eine
schwungvolle Begrüßungsansprache, deren Dankesgefühle und Her¬
zenswünsche in den Ruf ausklangen : S . M . Kaiser Wilhelm II .
und König Wilhelm II ., sie leben hoch ! Die Mufik intonierte
darauf die Königshymne und die ganze Versammlung fiel wie ein
Mann mit ein in den Gesang : Heil unserm König !

Und nun zur Aufführung selbst ! Der mächtig tönende, gigan¬
tisch cinherschreitende Beethoven 'sche Chor hatte bereits eine tiefe,
für Großes und Schönes dankbar empfängliche Stimmung erzeugt
und verlieh der großartigen musikalischen Aufführung zum voraus
etwas Religiös - Weihevolles . Rasch schlossen sich diesem
durch Orchesterbegleitung in seiner gewaltigen Wirkung
verstärkten, echt klassischen Meisterwerk die übrigen Chöre an, welche
unter der trefflichen Direktion der Herren Pros . F ö r st l e r - Stutt -
gart , Ed . Kremser - Wien und Meyer - Olbershausen -
Würzburg mit wirklich künstlerischem Vortrag zur Darstellung ge¬
langten . Daß hiebei das deutsche Lied und die deutsche Tonkunst
ausschließlich gefeiert wurden, erhöhte und entflammte das Gefühl
der nationalen Zusammengehörigkeit in seltenem Maße . Die Auf¬
fassung war eine durchaus lobenswerte . Wo Kraft und Mark , wo
Dramatisches mit unaufhaltsamer, immer mächtiger, anschwellende ?
Gewalt im Liede sich ausdrückt, da brauste die Vollkraft des tausend¬
stimmigen Chores mit lebendig sprudelnder Frische ; wo Zartes und
Liebliches , wo der Reiz des Anmutigen duftig eingestreut, wo
farbenprächtigeTonmalerei seine Stelle hatte und tief Geheimnisvolles
mit lustig Scheuendem abwechselte, da wurden die vereinigten Chöre
vollauf gerecht. Der Rhythmus, der den einzelnenChorwerken durch¬
aus entsprach, bekundete deutlich die scharfe Auffassung ; die Aus¬
sprache, die überall dem Hörer ein deutliches Vernehmen des Textes
gestattete , war klar und korrekt. Die wie 1890 in Wien für die
Bauart der Halle gewählte Form der gestützten Ellipse hat sich
auch hier akustisch gut bewährt : Dies alles drückte der ganzen
Aufsührung den Stempel des wirklich Befriedigenden, Harmonisch-
Schönen, man möchte sagen des relativ Vollendeten auf ,

'
wenn auch

hie und da das bestimmte Einsetzen und das einheitliche Zu -— — ^ — 9—
ernsten Angelegenheit " war Ignaz auf sein Zimmer gestürzt,
hatte seine Koffer gepackt und das Gleiche auch von Erna verlangt .

„ Ksine Stunde länger wollte er in diesem Hause bleiben —
sofort in 's Hotel ziehen ! " Natürlich waren die beiden Schwestern
außer sich gewesen . Endlich war es Klara gelungen, den Schwager
zu versöhnen — und die Koffer wurden wieder ausgepackt.
William war in sehr liebenswürdiger Stimmung zurückgrkehrt
und der Friede bald wieder hergestellt.

Aber Erna hatte gelsgentlich ihrer Versöhnungsbestrebungerr
so bittere, häßliche Dinge von Ignaz zu hören bekommen — sie
war so erschüttert und niedergedrückt von der heftigen Aufregung ,
daß sie es in der Villa Stettenborn mcht mehr aushalten konnte.
Sie dürstete nach Ruhe und Einsamkeit. Dort ivogte das blaue
unendliche Meer . Erfrischend wehte ihr die kühle Salzluft ent¬
gegen, wohlthuend für ihren schmerzenden Kopf, chre brennenden
Augen ! — und der Anblick dieser großen , weiten , einförmigen
Wafferfläsche wirkte beruhigend auf ihr Gemüt . Das war heute
so verwundet, zerwühlt, zerdrückt, zerissen ! Und weshalb ? Wegen
lauter elender Nichtigkeiten . O , sie war dieses Lebens so müde !
Diese beständigen kleinlichen Kämpfe mußten ja schließlich jede
Freudefähigkeit, jede große , warme Empfindung in ihr ertöten .
- Ach , und wie anders hätte das Leben sein können , wie
wunderbar schön ! - Von morgen ab würde das Elend
wieder mit seiner ganzen trostlosen Wucht auf ihr liegen — —
denn morgen würde sie den Freund verlieren , der diese ganzen
letzten Wochen ihr Trost , ihr Halt — ihr Lebenspunkt gewesen
war ! Morgen mit dem Dampfer der Messagerie maritime wollte
Konrad Wesenberg seine Rückreise nach Europa antreten — bei
dem Gedanken krampfte sich Ernas Herz zusammen vor brennen¬
dem Weh . -

Jetzt stand sie dicht am Ufer. Alles still und menschenleer
in der Runde . Erna atmete tief aus ; sie breitete die Arme aus ,
ofls ob sie dieses weite , wogende Meer an ihr wundes Herz
drücken wollte, und in vollen Zügen sog sie den kräftig belebe«»
den Hauch ein .

- (Fortsetzung folgt .)



faimumoirfcn , sowie die scharfe Reinheit t>ei Modulationen zu
wünschen übrig ließ . Bon den gemeinschaftlichen Chören
gelangte zunächst unter des Meisters eigener Lettuna der Krem -
ser ' sche Chor : »Im deutschen Geist und Herzen find wir eins"

zu hinreißender Wiedergabe . Der Chor zeichnet stch durch Kraft
und Würde , wie durch schöne Abrundung aus ; in die zartrüh¬
rende Ausschmückung des Sehnsüchtig -Lyrischen mischt stch fanfaren-
ähuliches Geschmetter der Trompeten und bringt mit machtvoller
Entschiedenheit gegen das Ende die Grundstimmung zum Aus¬
druck : Im deutschen Geist und Herzen sind wir eins. Nicht min¬
der bedeutend waren die beiden anderen Chöre : „Gotheutreue"

von Meyer -Olbersleben, von ihm selbst dirigiert, und „Hymne an
die Tonkunst " von Rheinberger. Wenn in „Gothentreue" die
packende, plastische Darstellung im Unisono mit seiner charakteri¬
stischen Orchesterbegleitung einen seltenen Höhepunkt erreicht , das
Dramatische hier geradezu mit stch reißt und die Konipo¬
sition als eine durchaus echte und originelle erscheinen
läßt , so atmet der „Hymnus an die Tonkunst"
einen Geist von weihevoller Harmonie mit wärmster Empfindung
huldigender Hingebung. Wie die eigentlichen Volkslieder : — „Ab¬
schied " , „Wie die wilde Ros ' im Wald " und „Das Lieben bringt
groß ' Freud'" — so geben auch die ganz wacker voraetragenen
Kompositionen : „Zwischen Frankreich und dem Böhmerland" von
Türrner , „Das Kirchlein" von Becker, das ergreifende „Im Feld
des Morgens früh" von Burkhardt und Faißt 's kampflustiges „Sol¬
datenlied" den echten Ton des Volksliedes wieder. Abwechslungs¬
weise wurden Einzelvorträge vom Badischen Sängerbund
(„Dort liegt die Heimat mir am Rhein" von Attenhofer und „Ro¬
senzeit" von Liebe), in ganz überraschend schöner und gediegener
Weise vorgetragen, vom Erzgcbirgischen Sängerbund
(Winkler's ansprechendes „Schwedisches Volkslied " ) und als Schluß¬
chor Mendelssohns großartiger „Festgesang an die Künstler" vom
Fränkischen Sängerbund eingestreut. Die ganze Zuhörer¬
schaft war beseelt und durchdrungen von dem dankbaren Gefühl
höchster Befriedigung und stürmischer Begeisterung.

Der Festzug .
Da während der ganzen Nacht ein ausgiebiger Landregen

niedergerieselt war, der sich auch noch bis in den Morgen aus¬
dehnte, so waren die Aussichten für den Festzug sehr schlecht .
Glücklicherweise heiterte sich der Himmel heute Vormittag etwas
auf und es blieb trocken. Im Grunde war , da es nicht zu heiß
war, das günstigste Wetter für ein so anstrengendes Vergnügen,
wie es so ein Feftzug ist. Wir wollen gleich vorausschicken, daß der¬
selbe als glänzend gelungen bezeichnet werden muß . Der Vorbei¬
marsch währte über 2 Stunden und dennoch war die Sache nicht
ermüdend, da die eingestreuten kostümierten Gruppen für Abwechslung
sorgten . Das Publikum hatte schon seit 1 Uhr den ganzen weitenWeg , den
der Zug nehmen mußte — etwa 4 km — eingesäumt, doch herrschte
nirgends ein beängstigendes Gedränge. Die Stimmung war all¬
gemein eine geradezu enthusiastische. Das Publikum begrüßte die
einzelnen Vereine durch Zurufe und die Sänger wurden nicht
niüde , ihren Wahlspruch zu singen oder mit „Hoch Stuttgart !" zu
antworten . Aus den Fenstern regnete es Blumen und Eonfetti
auf sie, und unsere Damenwelt wehte ihnen auf dem ganzen Wege
mit den Taschentüchern entgegen . Auch der Humor kam dabei
zu seinem Recht . Manch keckes Scherzwort flog herüber und hinüber.
Das Königspaar und Prinzessin Pauline hatten Aufstellung ge¬
nommen aus dem Balkon vor dem linken Schloßflügel und wurden
die Herrschaften von den vorüberziehenden Sängern mit Be¬
geisterung begrüßt. Die Ovation bestand teils in dem Vortrag
der Sänger - Wahlsprüche und dem üblichen Schwenken der Fahnen,
teils sandten die Sänger jubelnde Hochrufe zum Balkon hinauf,
ivosür das Königspaar durch Verneigen dankte . Ein Herold mit
dem Reichsbanner eröffnete den Zug, in welchem 18 Militärmusik-
korps marschierten . Den Anfang machten die Badener und die
Bayern , welche, was die Blumenspenden anbelangt , als die
erster : den Löwenanteil für sich in Anspruch nahmeli . Manch'
schöne Blumellspenderin hatte in ihrem Enthusiasmus bald
den ganzen Vorrat ausgestreut. Die Bayern schickten dafür
manch ' gellenden Juchzer in die Lüfte. Von den Nord¬
deutschen wurden namentlich die Berliner und Hamburger,
sowie die Sänger , die an des Reiches Grenzen ihre Heimat
haben , warm empfangen, wofür sich u. a . die Königsberger durch
die Verteilung eines Festgrußes von Ernst W i ch e r t revanchierten.
Die Rheinischen Sänger trugen meistens Frack und Cylinder, wäh¬
rend die anderen Sangesbrüder wesentlich legerer dahertamen. Mit
großem Jubel wurde in der Gruppe des Festpräsidiums Prinz
Weimar , welcher mit dem Oberbürgerineister Rümelin in
einem offenen 4-späimigen Landauer . fuhr, begrüßt. Auch die
anderen Präsidialmitglieder, die in mit Blumen geschniückten Wagen
fuhren, wurden dabei nicht vergeffen . Der Bundesfahne, welche
vorn auf einem , ein Schiff bildeilden Wagen sich befand , auf wel¬
chem eine Germania thronte, wurde kräftig entgegengejauchzt . Die
kleine Gruppe der Sänger von außerhalb Deutschland-Oesterreich :
die Amerikaner , Londoner, Warschauer, Schweizer , hatte sich bei der
Begrüßung durch das Publikum nicht g« beklagen, ebensowenig
die Oesterreicher , ob sie Steyrer , Wiener, Tiroler oder Böhmen
waren. Sie vergalten die ihnen zu teil gewordene Liebenswürdig¬
keit, indem sie imnier und immer lvieder ihre Wahlsprüche in-
toliicrten. Bei den Sachsen erregte eine hübsche Persiflage des
„Bliemchencasö" auf dem ganzen Wege große Heiterkeit . Was die
Festwagen anbelangt, so haben wir denjenigen der Gerniania schon
kurz erwähnt. Er war von Minnesängern , alten Germanen und
Fußvolk cnrs den Freiheitskriegen eskortiert .

Sehr gelungen war der Wagen, durch welchen das schwäbische
Volkslied dargestellt war und derjenige , welcher von einer Schiller¬
büste überragt war , um welche sich die schwäbischen Dichter in
Porträtähnlichkeit gruppierten. Die Piece de resistance des Zuges
war zweifellos die von Herrn Schickhardt arrangierte Gruppe der
schwäbischen Volkstrachten . Besonders acclamiert wurden die Land¬
leuts vom Schwarzwald und aus der Baar und der Hochzeitswagen
mit der Aussteuer einer Braut vom Lande, wobei selbst die Gänse
nicht fehlten , welche ihre Köpfe durch ein Gatter hervorstreckten .
Nicht endenwollende Heiterkeit erregte der Wagen mit den 7
Schwaben, die unter possierlichem Mrenenspiel immer und immer
wieder vor dem Häschen erschrecken . Den Beschluß des imposanten
Zuges bildeten die Sänger des schwäbischen Sängerbundes in an¬
sehnlicher Zahl , die mit kräftiger Kehle die ihnen dargebrachten
Grüße mit Hochrufen erwiderten. Nach 7 1/n Uhr langte das Ende
des um 4 Uhr abgegangenen Zuges auf dem Festplatze an, wo sich
abends ein echtes Volksfestgetriebe entwickelte.

Das zweite Festbankett in der Sängerhalle
konnte heute Abend erst gegen 9 Uhr beginnen, weil die letzten
Gruppen des Festzuges in der Halle erst nach 8 Uhr in der Sänger¬
halle angelangt waren. Als dauerndes Gedenkzeichen an das dies¬
jährige Sängerfest wurde den Fahnenjunkern eine Festmedaille als
Fahnenschmuck überreicht . Um 9 Uhr verkündeten schmetternde
Fanfaren die Ankunft des Königs, welcher bald daraus in Be¬
gleitung des Prinzen Weimar, des Herzogs von Urach, des preuß.
Gesandten von Holleben u . s . w . einen Rundgang durch die
Halle und auch über das Sängerpodium unternahm , wobei er
überall mit begeisterten Hochrufen empfangen wurde. Nach etwa
einer Stunde verließ der König mit der Hofgesellschaft
die Halle. — Bei dem heutigen Bankett traten
die Lieder - Vorträge von Einzel -Bunden in den Vorder¬
grund . Es ließen sich nacheinander hören der Böhmische S . -B .,
der Salzburgische S . -B ., der Kölner Männergesangverejn mit der
überaus schwierigen und undankbaren Komposition : „Columbus"
von Dr . F . Hitler ; ferner der Leobener Männergesaimvereüi (Steyr -
mark), der Vorarlberger und der sächsische Elbgau - S . -B . , der Ju -
lius -Otto -Bund in Dresden. Erst gegen den Schluß des Banketts
Meldete sich der Vorstand des Vorarlberger S . -B . rum Wort , um

seiner Begeisterung für das deutsche Lied , für die durch Bismarck
angebahnte , von den Kaisern WÄhelm II . und Franz Joseph in's
Werk gefetzte Verbrüderung Deutschlands und Oesterreichs und seiner
Vorliebe für die biedern Schwaben ArMruck zu verleihen . Herr
Linz vom Siebenbürger S . -B . überbrachte noch die Grüße der in
Siesieudürgen lebenden Deutschen. Ziemlich früher als gestern,
schon um 11 Uhr, wurde das Bankett geschloffen .

Vom Tage .
* Karlsruhe . 3. August.

Der Untergang des „Iltis ".
Mit aufrichtiger Teilnahme ist die Nachricht vom Untergange

des „Jttis " in der ganzen deutsche« Presse ausgenommen worden.
EinzelneBlätter beschäftigen sich auch bereits mit den Konsequenzen,
die aus dem traurigen Vorfälle zu ziehen sein sollen . Da aber der
genaue Hergang der Katastrophe noch nicht bekannt ist, so erschei¬
nen derartige Betrachtungen zunächst

'
verfrüht. Die „Hamb. Nachr. "

geben folgendem Gedanken Ausdruck : „Das betrübende Ereignis
des Unterganges des „Iltis " bietet ein Dokument der Einigung
des deutschen Volkes , insofern in der mitgeteilten Liste der
untergegangenen Mannschaften Leute aus allen Gegenden des
Reichs, von Bayern bis zur Elbmündung und von Köln bis Ost¬
preußen, vertreten sind . Man erkennt aus dieser Thatsache die
Vorliebe , welche die Marine im deutschen Volle hat und, wie ge¬
sagt, ein Zeichen der deutschen Einheit, da Mitglieder aller deutschen
VoWstämme aus dem Kriegsschiffe zusammen gedient haben und
miteinander untergegangen sind." — Worte ehrender Anerkennung
für die tapfere Mannschaft des „Utis " , die mit einem Hurra
aus den Kaiser in den Tod gegangen ist , findet der Pariser
„Tenips" : Er gedenkt in eins»: Artikel über die Springflut -
Katastrophe in Haichan auch des Untergangs des „ Iltis " und be¬
merkt , der Tod der Besatzung des „Iltis " trägt einen erhaben
menschlichen Charakter und bewegt uns tiefer als der Untergang
der namenlosen Maffe , welche der Springflut zum Opfer siel.
Dieser Kommandant und diese Mannschaft des deutschen Kanonen¬
boots , welche im Augenblicke des Versinkens 3 Hurräs ans ihren
Kaiser ausbringen — ein Schauer ergreift uns , indem wir daran
gedenken, wie sie gestorben, weil sie im letzten, höchsten Augenblicke
eine Energie , eine Verleugnung des eigenen Ich und eine Treue
gezeigt haben, welche der menschlichen Natur zur Ehre gereicht.

Schrecklich !
Der demokratische Rechtsanwalt Blumenthal hat feine Kandi¬

datur für die Reichstagsnachwahl inSchlettstadt wieder zurück¬
gezogen . Dadurch wird der Wahlkampf im dorttgen Wahlkreise
wieoer „aus dem Bereich der Erkenntnis und der programmatischen
Gedanken " wieder aus das niedrige Niveau einer „unklaren Welt
der Gefühle und verschwommenen Gegensätze" herabgedrückt . Ob
die erkenntuisreichen Programmatiker der „Frks . Ztg . " da über¬
haupt noch mitthun werden ? Vielleicht sind sie inzwischen zur Er¬
kenntnis gelangt , daß es jetzt „ auch noch so" ist» wie es früher war !

Der „Fall Schröder".
15 Jahre Zuchthaus, dre Maximalstrafe, hat das Gericht in

Tanga dem deutschen „Pflanzer" Friedrich Schröder , über dessen
„ Thaten" wir in der letzten Zeit wiederholt berichten mußten,
znerkannt. Damit steht wohl die Thatsache sehr schwerer Ver¬
schuldung des Schröder für jeden Unbefangenen fest und die rasche
und strenge Bestrafung des Schuldigen kann nur mit Befriedigung
erfüllen. Andererseits liegt die Frage nahe , wkb ein Mann , der
doch nicht erst gestern oder vorgestern seine Verbrechen begangen
hat , sondern, wie die zahlreichen Mitteilungen beweisen, schon seit
langem in seiner Art wirtschaftete , so lange ungestört und unbe¬
straft in deutschen Kolonien sein Unwesen treiben konnte. Daß
diese Frage aufgeworfen werden kann, ja nach Lage der Sache —
obgleich über die Urteilsgründe genaue Nachrichten zur Zeit noch
nicht vorliegen — aufgeworfen werden muß , ist im Interesse der
deutschen Kolonialbestrebungen sehr bedauerlich . Lefft, Wehlan,
Schröder — es ist ein wenig viel auf einmal, und wenn
Schröder ja auch nicht im Staatsdienste stand, so ist gerade der
Umstand, daß er so lange unbehelligt blieb , geeignet, auch die
Kolonialbebehörden mit in den Kreis der Verschuldung hineinzuziehen .
Und das hätte unter allen Umständen vermieden werden müssen.

Der internationale Sozialistenkongretz
ist am Samstag zu Ende gegangen . Der Kongreß erledigte die
Ausschußberichte über eine internationale Agentur , um auf große
Kombinationen des Kapitalismus aufmerksam zu machen , welche
Petroleum , Baumwolle und viele andere Betriebe beherrschen, und
deren Sozialisierung herbeizuführen . Er befürwortete ferner die
Nationalisierung der Eisenb .ahntti, Bergwerke , größerer Fabriken,
die Abschaffung der Tarife und Prämien , die sofortige Ein¬
führung des Achtstundentages , Abschaffung des „Schwitz¬
systems", Anerkennung des unanfechtbaren Vereinsrechtes für
beiderlei Geschlecht und Zulassung der Arbettsrinnen zu den
Gewerkvereinen . Streiks und Boykottierungen seien notwendige
Waffen, deren Gebrauch jedoch von der Stärke der Gewerksvereins-
organisation abhänge. Die Gewerksvereine aller Länder sollen die
Mitglieder verhindern, als „Blacktogs " nach andern Ländern zu
gehen, und sich gegenseitig in Streikzeiten durch

^
Beiträge unter¬

stützen. Der Minoritätsbericht befürwortet den allgemeinen Streik
als Emanzipationswaffe und weist aus dessen Erfolge in Belgien
bei der Erlangung des Stimmrechts hin . Schließlich wurde auch
noch ein Antrag des Geschästsordnungsausschufses angenommen ,
nach welchem die Einladungen für den nächsten Kongreß derart
abzufaffen sind, daß die Anarchisten ausgeschlossen werden . Ferner
wurde die Einladung Liebknechts angenommen, den nächsten
Kongreß 1899 in Deutschland abzuhalten.

Deutsches Reich .
~ Berlin , 2 . Aug . Die „Nordd. Allgem . Ztg ." erklärt , es

bestehe an maßgebender Stelle keinrswMs die Absicht , Ver¬
brecher nach Südwestasrika zu entsenden, was um so natür¬
licher sei, als gegen die Durchführbarkeit und Zweckmäßigkeit der
Deportation gennchtige Bedenke» erhoben würden.

* Berlin , 2. Aug . Der Verbandstag der deutschen Drechsler-
Innungen , welcher heute in Berlin tagte, nahm eine Resolution an,
welche für den staatlichen Betrieb der Bernstein¬
gewinnung sich ansspricht. Bauer -Wien ecklärte namens der
Wiener Jntereffenten, dieselben könnten der Resolution nicht zu-
stirnmen . Man müsse erst die weitere Entwickelung der Verhält-
nisse abwarten.

* Berlin , 2 . Aug. Laut telegraphischer Meldung an das Ober¬
kommando der Marine ist der A b l ö s u n g s t r a n s p o r t für die
Schiffe der Kreuzerdimsion unter Führung d»s Korvettenkapitäns
Thiele an Bord des Dampfers „Sachsen" am 2. August in Shanghai
angekommen .

* München , 2 . Aug. Der „Allgem . Ztz ." zufolge hat der
Prinzregent dem Finanzminister Dr . M i q u e l das Großkreuz des
Verdienstordens der bayerischen Krorw verliche », eine Auszeichnung ,
die Staatsminister Frhr . v . Crailsheim bei seiner letzten Anwesen¬
heit in Berlin persönlich überbringen sollte. Die persönliche Ueber-
reichung war indes nicht möglich, da Dr . Miquel zur Zeit nicht in
Berlin weilte .

Ausland .
Balkanhalbinsel .

* Athen , 2. Aug . (Reutermeldung.) Die Aufständischen in
Kreta erhielten in den letzten Wochen weitere Verstärkungen aus
Mesara und Selino . Die Einwrchner aus den Dörfern in der
Provinz Kanea begeben sich in Scharen nach der Stadt . Die Be¬
hörden sind bestrebt , einen derarttgen Zuzug z« verhindern, da sie
dadurch Unruhen befürchten . — Meldung der »Agence Havas " :

Türkischen Eingeborenen gelang es , am Freitag in Herakleion
einzudringen, wodurch große Unruhe unter der christucheikDevölle»
ung hervorgerusen wurde. — Eine neue Bande von 150 Mann ist
auf der H alb in sel Chalcidice in Macedonien gelandet. —
Der französische Dampfer „Linois" ist im Piräns ange -
kommen.

Baden «nd Nachbarländer.
* Karlsruhe , 3 . Aug . So günstig aus dem ganzen Land

dre Berichte über den Stand der Feldsrüchte lauten , so ungünstig
lauten jetzt eben, da die Erntezeit begonnen , die Wetterberichte .
Ueberall wird durch die ungünstige Witterung das EinhKmsen der
Ernte sehr erschwert . Bis jetzt konnte nur der Roggen unter Dach
gebracht werden ; der Weizen liegt abgemäht auf dem Felde und
Gerste und Hafer stche» noch aus dm Halmen. Wenn nicht bald
ein Umschlag in der Witterung eintritt, so steht zu befürchten , daß
die Qualität der Feldfrüchte bedeutend verschlechtert wird. Dies
wäre um so mehr zu bedauern, als dem Landwirt heuer ein selten
reiches Erntejahr bescheert ist . Denn auch Tabak, Kartoffeln,
Welschkorn und sonstige Futtergewächse stehen sehr schön und ver¬
sprechen reichen Erttag . Auch die Obstbäume, namentlich die
Aepfel - und Zwetschgsnbäume sind teilweise reichlich behängen .
Hoffen wir, daß unfern Landwirten nicht durch eine andauernd
schlechte Witterung die Freude verdorben wird.

0 Bon der hessischen Bergstraße , 2. Aug . Zahlreiche
Verehrer des Fürsten Bismarck hatten sich heute aus nah und fern
auf dem altehrwürdigcn Auerbacher Schlosse bei Auerbach
eingefunden, um der Einweihung der Bismarckgedenktafel
beizuwohnen , welche letztere an den halbverfallenen Mauern der
historischen Burg errichtet worden ist von „Vaterlandsfreunden der
Bergstraße" , wie auf der aus schwarzem Marmor bestehmden Tafel
mit goldenen Lettern eingraviert worden ist . Das Auerbacher
Schloß ist einer der beliebtesten und schönsten Ausflugsorte der
ganzen Bergstraße und nach vielen Tausenden zählen die Touristen
und Ausflügler, welche jährlich die Burg , die eine bewegte Ver¬
gangenheit hinter sich hat, besuchen. Es ist mit großer Freude zu
begrüßen, daß an dieser Hanptstatton des die Bergstraße entlang
und durch den Odenwald flutenden Fremdenverkehrs ein sichtbares
Zeichen an Deutschlands große Zeit und ein, wenn auch nur beschei¬
denes Denkmal für den Mitbegründer des deutschen Reiches errichtet
worden ist. Die heutige Einweihungsseier verlief in der schönsten
Weise , wenn auch das Wetter kein besonders günstiges war.
Mittags marschierte man unter Voranttitt einer Darmstädter
Militärmusikkapelle in gemeinsamem Zuge von Auerbach nach der
etwa 1 Stunde entfernten, hoch oben im Gebirge befindlich« : Burg ,
woselbst alsbald der Festakt begann. Ansprachen hielten u . a.
Herr Geh . Regierungsrat Gros von Bensheim, Gymnasialdirektor
Professor Dr . Dettweiler von Bensheim und Rechtsanwalt Schmeel
von Darmstadt . Patriotische Gesänge verschönten die Feier, an die
sich ein Festbankett schloß .

~~ Offenburg , 2. Aug . Mit Sorge folgte man hier und in
den Reborten den Wechselsällen des Wetters . Auch für die
Halmfrüchte gestaltete sich die Sache etwas ungünstig, da die Rr-
genstürme vielfach das Getreide zu Boden gelegt hatten und nun
in den letzten 8 oder 14 Tagen, wo die Frucht geschnitten wurde,
fast täglich ein Regen kani , der das Einbringen der Frucht, die an
sich einen guten Ertrag hat, hinderte, so daß ein Auswachsen der¬
selben zu befürchten war . Am letzten Freitag Nachmittag kam ein
sehr heftiges Unwetter mit Regengüssen und Schlosseiy das in den
gegen den Rhein liegenden Orten großen Schaden that , besonders
an Tabak. Die Reborte am Gebirge blieben bisher vom Hagel
verschont. Bei dem schönen Stand der Reben, der enuen Treivier -
telsherbst in Aussicht stellt, wäre es doppelt zu bedarrern , wenn das
Wetter nicht einen beständigeren, warmen Charakter cmnehme»
wollte. Denn für die Reborte am Gebirge bilüet die Einnahme
aus den Reben die Haupt -, zum Teil wohl die einzige Einnahme
quelle .

e Kehl , 2 . Aug . Gestern fand Herr Küfermeister Eidel von
hier bei der Umgrabung seines Gartens in einer Tiefe von 60 em
zwei lithographische Platten , die wahrscheinlich einer Falsch¬
münzerbande gedient hatten, denn die Zeichnungen auf den¬
selben stellen die Vor - und Rückseite eines preußischen Fünfthaler¬
scheines vom Jahr 1835 täuschend ähnlich dar . Polizeiliche Unter¬
suchung ist eingeleitet .

e Kehl , 1 . Aug . Das hiesige Pionier - Bataillon wurde heute
ftüh 4 ‘

,
'2 Uh: alarmiert und marschierte nach Straßdurg ah»

um dock eine größere Uebung abzuhalten.
J _ Freiburg , 1 . Aug . Bei der rechts - und staats visftnschast-

lichen Fakultät unserer Universität hat sich am 30. Juli Hr.
Dr . jur . Rudolf Merkel , Gerichtsaffesivr aus Straßbnrz , für
französisches Recht und badisches Landrecht sowie Civilprozeß habi¬
litiert . Derselbe wird schon im kommenden Wintersemester seine
Lehrthätigkeit mit Vorlesungen über badisches Landrecht beginnen .
Es gelang nun auch , Hrn . Professor Ulrich Stutz in Basel,
eine hervorragende Kraft im Fache des deutschen Rechts und des
Kirchenrechts , für die Universität zu gewinnen. So sind die Lücke«,
welche der Weggang Dr . Coffacks und der Tod Behaghels gerissen,
aufs beste ausgefüllt . — Professor Naudö ( für neuere Geschichte)
nahm der „Oberhefs . Ztg ." zufolge den Ruf nach Freiburg air .

j _ Freiburg , 1 . Aug. Anläßlich sein .s 9 . Stiftuiuzsfestes hat
der hiesige Gärtnerverein „Flora " eine Fach - Ausstell -
:: n g in Sinners Bierhalle veranstaltet. Dieselbe übt eine ziemliche
Anziehungskraft aus und findet auch durch den günstigen Gesamt¬
eindruck und eine hübsche Anordnung , wie infolge hervorragende:
Einzelleistungen in reichem Maße Lob und Anerkennung . Die
verschiedenartigsten Kinder Floras finden wir hier vereintst zu
farbenreicher Wirkung , zu Riesenbouquets von höchst malerischem
Arrangement . Reizend ist ein Blattpslanzenbeet um die Marmor -
büste der Flora . Mit der Ausstellung ist eine Preisverteilwig
verknüpft. Die Preise bestehen in fachwiffenschastlichen Werken von
hohem Wert .

* Göppingen , 2. Aug . In der vergangenen Nacht hat im
ganzen Filsthale uud auch in den benachbarten Albbergen
ein schwerer Wolkenbruch großen Schaden angerichtet .

Aus der Residenz .
" Karlsruhe . 3 . August.

--- Gin« große Tra« er»»rsamin1 «og hatte sich gestern Nach¬
mittag in der neuen Friedhoftapelle zusammengesunden , um der
Beerdigung des Prof . Dr . Ehr. Wiener beizuwohnen . Es waren
außer den Familienangehörigen des Verstorbenen die Professoren
des Polytechnikums, seine Freunde vom naturwipenschaftlichen
Verein, die Chargierten der Korporationen der technischen Hochschule
sowie eine große Anzahl von Schülern und Freunden des Ent¬
schlafenen erschienen. Oberhofprediger D. Helbing hielt eine ttef
empfundene Grabrede, in welcher er die edlen Charaktereigenschak -
ten des Verstorbenen als Gatte und Vater , als Lehrer und Freund,
als Gelehrter und Mensch hervorhob . Im Namen des Lehrerkolle¬
giums und der technischen Hochschule sprach der Direktor der
Anstalt , Oberbaurat Baumeister , und hob die Ver¬
dienste des Kollegen um die Wissenschaft und den akademischen
Unterricht hervor. Ein vortreffliches Lehrbuch der Geometrie , dessen
Neuauflage und Uebertragung ins Französische eben bevorstcht,
zahlreiche wissenschaftliche Abhandlungen, geistvolle Vorträge nn
naturwissenschaftlichen Verein, sowie eine große Anzahl von Wie¬
ner konstruierter Modelle sind ein sprechender Beweis von der
umsaffenden vielseitigen Thätigkeit des in allen .Kreisen, besonders
aber von seinen Kollegen hochgeachteten Gelehrten . Tausende von
ehemaligen Schülern trauern um den allverehrten Lehrer, der durch
sein liebenswürdiges, menschenfreundliches Wesen aller Heqen pt



gewinnen wußte. Vielfach sei die Hochschule um diesen Dkany be¬
neidet worden. Im Namen des LehrerkolleamWlegte alsdann Direktor
Baumeister , im Namen der Studierenden der Vorsitzende h(§
Studentenausschusses, Hr . Drach , einen Krattz um SgrN nieder,
über weichest sich die schwaMürflorten Fahnen der MraieEn
senkten. Unter den Mängen entes Trai-örmarsches wuiLe hierauf
der Sarg nach der Grabstatte geleitet, tupf# Hofra-t Pr . Mei -
dinger namens des naturwissenschaftlichen Vereins, taffen lang¬
jähriger Vorstand Wiener gewesen, wwie die Vertreter der steck,en-
tischen Korpvratroiren prachtvolle Kranze niedsrleatm . Ein Chors !,
schloß die ernste würdige Feier . Las Andenken des hochverdienten
Gelehrten wird nicht nzrr an der hiesigen Hochschule, sondern auch
in Karlsruhe, wo derselbe nahezu ein halbes Jahrhundert (44 Jahre )
zubrachte , hochgehakten werden .

— Kon der Technischen Hochschule . Wie alljährlich , fand
auch dieses Jahr all der hiesigen Technischen Hochschule ein Wett¬
bewerb unter den Studierenden der Abteilung für Architektur statt .
Das Resultat , welches durch das Proftfsorenkolleaium sestgestxllt
und von Herrn Oberbaurat Prof . Schäfer als Vorstand letzten
Donnerstag verkündet wurde , war nach der „Karlsr . Ztg ." fol¬
gendes : Die von S . K . H . dem Großherzog gestiftete Medaille
erhielt Herr Paul Speer . Weitere eingereichte und als schr gut
befundene Entwürfe wurden mit Diplomen ausgezeichnet ; es waren
dies diejenigen der Studierenden : Herrn Ferdinand Schneider
aus Bern (Schweiz), Herrn Schnitzler aus Metz und Herrn
Wendt von hier.

--- Da» Seminar I hier hat bereits den Reigen der Jubel
feiern eröffnet . Samstag , 1 . Aug., nachm . 2 '/- Uhr, fand in
der Aula der Anstalt, die mit der von Blattpflanzen und Fahnen
umstellten Büste unseres Großherzogs geschmückt lvar , die
Schluß sei er statt. Das Festprogramm „zur Feier des 70 . Ge¬
burtstags S . K . H . des Großherzogs" enthielt zunächst ein einlei¬
tendes Präludium für Orgel und einen Choral, worauf Herr Se¬
minardirektor L e u tz in kurzen Zügen ein Bild entwarf von dem
Leben , Schaffen und Wirken unseres edlen Landessürsten, der mit
seltener Liebe llnd Treue während einer langen 44jährigen Regier¬
ung sich seinem hohen verantwortungsvollen Beruf hingab und keine
Mühe und kein Opfer scheute , wenn es das Wohl des engeren
oder weiteren Vaterlandes galt . So ist er uns allen ein
Vorbild , dem auch wir und insbesondere die angehenden
Lehrer nachstreben sollen in Pflichttreue , in gleicher Schaffens¬
freudigkeit und in der Pflege der Vaterlandsliebe in den uns an¬
vertranten jugendlichen Kinderherzen . Mit aufrichtigemDank gegen
Gott , der uns diesen in ganz Deutschland hochgeachteten und ge¬
liebten Fürsten geschenkt , wollen wir also seinen 70. Geburtstag
würdig begehen ! Des weiteren folgte noch : die 6 -woIl-Fuge und
die große Toccata für Orgel von S . Bach , ein Konzert für Violine
von Böriot , geradezu künstlerische Leistungen , und zuletzt der Men -
delsohn'sche Männerchor : Festgesang an die Künstler : „Der Mensch¬
heit Würde ist in eure Hand gegeben ; bewahret sie !" Die schwierige
Komposition wurde von den Seminaristen unter Leitung des Herrn
Musiklehrers und Hosorg . Barn er mit großer Sicherheit vor¬
getragen , wirksam unterstützt durch Violin- und Orgelbegleitung.
Schließlich brachte Herr Dir . Leutz noch ein Hoch aus auf den
hohen Jubilar und das „Heil unserm Fürsten" brauste mit Orgel¬
klang gewaltig durch den weiten Saal . Als Vertreter der Behörde
war Herr Oberschulrat Dr . Weygoldt anwesend .

- - Dem Rechenschaftsbericht de« Landeshilfakomites für
die Hochwafferbeschädigten entnehmen wir folgende Mitteilungen :
In den 23 beschädigtenBezirken wurdeursprünglich ein Gesamtfchaden
von 1019 904 M . festgestellt und Unterstützungen im Betrag von
487 163 M . beantragt . Diese Summen nmßten jedoch nach dem
Grundsatz , daß Unterstützungen nur solchen gewährt werden
konnten , die sich nicht aus eigener Kraft zu Helsen vermochten ,
reduziert werden , und so wurde schließlich ein Gesamtschaden von
782 616 Ai . festgestellt, während um Unterstützungen im Gesamt¬
betrag von 304198 M . gebeten wurde. Die beantragte Unter¬
stützung beträgt im ganzen 38,9 Proz . des festgestellten Schadens ;
in den einzelnen Bezirken ist diese Verhältniszahl sehr verschieden :
ein Bezirk beantragte volle Entschädigung des sestgestellten Scha¬
dens, also 100 Proz . ; die Anträge der übrigen gehen herunter bis
auf 17,5 Proz. ; bewilligt wurden 67,2—15,8 Proz . der beantrag¬
ten Unterstützungssummen , im ganzen 298 230 M . — Was die
Art und Weise der Unterverteilung der nach dem Beschlüsse des
gesamten Landeshilfskomites den einzelnen Amtsbezirken in ganzen
Summen überwiesenen Unterstützmrgsbeträge anbelangt , so wurde
hiesür folgende Instruktion an die Großh. Bezirksämter erlassen :

„Bei der Verteilung der Gelder sollte nach Ansicht des Landeshilfs -
komites nochmals die Bedürftigkeit der Empfänger einer Prüfung unter¬
zogen werden, damit vermieden wird , daß die Sammelgelder , zu denen
an vielen Orten auch Unbemittelte ihr Scherflein beigetragen haben,
solchen Personen zugewiesen werden , die aus eigener Kraft die ihnen
durch das Hochwasser zugefügten Vermögensverluste zu überwinden ver -
inöchten . Auch sollte eine Zersplitterung der Gelder in zu kleine Teile
vermieden werden, da Gaben im Betrage von 20 M . und 10 M . , wie
solche in einige » Bezirken in größerer Zahl in Aussicht genommen waren ,
erfahrungsgemäß nur in Ausnahmsfällen eine wirtschaftlicheVerwendung
finden. Ueberhaupt war das Landeshilfskomite der Meinung , daß seitens
der Bezirkshilfskomites bezw . der um ihre Mitwirkung zu ersuchenden
Gemeindebehörden eine Kontrolle über die bestimmungsgeniäße Ver¬
wendung der Sammelgelder ausgeübt werden müsse ; in manchen Fällen
werde sich die Ausbezahlung der Unterstützung erst nach erfolgter Be¬
seitigung der Schäden , in andern Fällen die Ausbeza!,lung an die mit
den betreffenden Arbeiten betrauten Handwerksleute , in manchen Fällen
endlich die ratenweise Ausbezahlung der betreffenden Summe empfehlen.
Jedenfalls müsse verhindert werden, daß Gläubiger des zu Unterstützen¬
den auf die Unterstützung zum Zwecke ihrer Befriedigung zugreifen.
Stuf welche Weise die Sicherung der richtigen Verwendung der Unter¬
stützungsgelder im Einzelnen zu geschehen habe, glaubte das Landeshilfs¬
komite den Bezirkshilfskomites bezw . Bezirksräten vertrauensvoll über¬
lassen zu dürfen."

Hierbei ist noch zu bemerken, daß die gesammelten Gelder
vollständig zur Unterstützung von Privatpersonen verwendet
wurden, eine Unterstützung von Gemeinden und Korporationen aus
denselben dagegen nicht stattfand, obwohl manche wenig leistungs¬
fähige Gemeinde und Wässerungsgenossenschast rc. einer Unter¬
stützung ebenfalls sehr bedürftig sein mag . Bestimmend hierfür
war vor allem der Umstand , daß nach der Absicht der Geber jeden¬
falls in erster Reihe die bedürftigen Privatpersonen zu bedenken
waren. Sodann kam in Betracht, daß in einem Budgetnachtrag
die Summe von 400 000 M . für Staatsbeihilfen an Gemeinden
und Genossenschaften zur Wiederherstellung des Hochwasserschadens
vom März 1896 seitens der Großh. Regierung angefordert und
von den Landständen auch bewilligt wurde.

= Die Versammlung der Kauschloffer am Samstag Abend
war insssern bemerkenswert , als in derselben sich von seiten der
Arbeiter nicht jener übermütige, herausfordernde Ton bemerkbar
machte, welcher sonst in den sozialdemokratischen Versammlungen zu
herrschen pflegt . In ruhiger, sachlicher Weise begründete der Vor¬
sitzende der Versammlung, Herr Birkle , die Forderungen der
Arbeiter, welche nach der am Schluffe angenommenen Resolution
dahin gingen : 1) 10-stündige Arbeitszeit (bisher 11—12 Stunden ) .

| 2) 1 '/- - (kündige Mittagspause (bisher 1 Stunde). 3) 28 Pfennig
Minimallobn pro Stunde . 4) Morgens V» Stünde Desperpause.
5) Bezahlung der Ueberstunden mit 25 Prozent , der Nacharbeit
mit 50 Prozent Lohnzuschlag . Ueber de» „Nutzen der Gewerk
schasten" verbreitete sich ein gewisser Klee mann , der Sprache
nach zu schließen ein Norddeutscher , ohne jedoch einen sichtlichen
Eindruck zu machen . Es war ein wirres , mit den bekannten
Schlagwettern der Sozialdemokratie gespicktes Durcheinander, was
der Redner vorbrachte . Solche Dauerredner können sicherlich den
hiesigen Arbeitern nicht imponieren, zumal wenn sie in einem Ko¬
stüm debütieren , das — ob absichtlich oder unabsichtlich so ge¬
wählt — von dem der übrigen Arbeiter gewaltig abstach . Einen
geschickten Vorstoß gegen Kleemaun's Theorien von dem Nutzen der
Gewerkschaft unternahm Herr Hagenbruch von der Firma Pfrom -
mer hier , aus dessen Mund man den stolzen, selbstbewußten Ar¬
beiter sprechen hörte , der ebenso dm Zwang einer Organisation
verivirft, wie er sich gegen etwaige Uebergriffe des Arbeitgebers zu
wehren weiß . Er will es nicht verstehen , warum er eine gute
Stelle ausgeben soll , wenn andere , die weniger verstehen oder gar
nichts taugen , nicht ebenso viel Lohn bekommen. Ebenso wenig
läßt er sich aber ohne weiteres von seiten des Arbeitsgebers den
Lohn kürzen . Diese ganz vernünftige Ansicht paßte dem sozial¬
demokratischen Agitator Kleemann natürlich wenig in seinen Kram ;
um so mehr wirkte sie aber auf die anwesenden Schlossergehilfen ;
denn die schließlich angenommene Resolution stellte nur Forderu ngen
auf , die keineswegs als übertrieben, ja z . B . mit Beziehung auf
die Mittagspause , als durchaus berechtigt angesehen werden müssen .
Es ist auch zu erwarten , daß zwischen Arbeiterin und Meistern
eine Einigung erzielt und so der allgemeine Ausftand , welcher im
Falle einer Ablehnung der Forderungen , wenn nicht in diesem, so
doch sicher im nächsten Jahr in Aussicht gestellt wurde , vermie
den wird.

□ Kleine Chronik . Ein 24 Jahre alter Kürschner und Bandagist
aus Neufra in Hohenzollern , welcher einen in der G r e n z st r a ß e
wohnenden Herrn am 19 . Juni d . Js . um SO M . unh am 10 . v . Mts .
um 60 M . betrogen hat, wurde hier verhaftet . Er schwindelte dem
Herrn , welcher die Eltern des Betrügers gut kennt, vor , er mache hier
einen Kurs als Sanitätsgehilfe mit und brauche dieses Geld für An¬
schaffung der nötigen Jnstruniente . — Ein in der Morgen st raße
bei einem Geschäftsmann in Arbeit gestandener Taglöhner aus Viern¬
heim hat in der Zeit vom 14 . Juni bis 6 . Juli seinem Arbeitgeber nach
und nach verschiedenes Nutz- und Brennholz im Wette von 10 M . ent¬
wendet und anderweitig verwertet, was sich jetzt erst bei Gelegenheit
einer Haussuchung in einer anderen Sache herausgestellt hat , weshalb
derselbe aus der Arbeit entlassen und verhaftet wurde . — Einer in der
Durlacher Allee wohnenden Frau aus Durlach wurde am 22. d .
Mts . aus unverschlossener Wohnung ein Opernglas im Werte von
36 M . entwendet. — In der Nacht vom 28 . auf 29 . d . Mts . wurden
einer nun in der Amalienstraße in Dienst getretenen Dienstmagd aus
Weingarten in einer Mädchenherberge in der Leopoldstraße
aus gemeinschaftlichem Schlafzimmer aus einem auf einem Stuhl ge¬
legenen Rock heraus , während sie schlief, 10 M . entwendet.

Sport .
2; Baden - Baden ,

besitzern haben Vicomte d 'H— der - letztere ist eine Autorität
letzten Reugeldstermin im Zukunstsrennen (30,000 M .) , Fürstenberg -
Memorial (Ehrenpreis und 20,000 M .) und in den Prince of Wales -
Stakes (30,000 M .) ihre Kandidaten stehen lassen . „Sausonetto " (ital .) ,der im Vorjahre die Prince of Wales -Stakes siegreich bestritt , wurde
auch für jetzt in demselben Rennen belassen , so daß , da neben den deut¬
schen auch noch Repräsentanten anderer Länder in Betracht kommen ,
dieses reich dotierte Rennen wiederum zu einem Aufsehen erregenden
Ereignis sich gestalten wird . Von den ausländischen Ställen haben
überhaupt die österreichischen eine warme Sympathie für unser Meeting
durch eine zahlreiche Annahmeerklärung an den Tag gelegt.

Verschiedenes .
— Personalien . Der Kaiser und die Kaiserin be¬

gaben sich am Samstag Nachmittag m offenem Wagen nach Kas¬
sel und fuhren u . a . bei dem kommandierenden General v . Wit -
tich, dem General v . Schweinitz und bei Prof . Knackfuß vor. —
Samstag Vormittag Unterzeichnete in Dresden Prinz Maxim
Residenzschlosse vor dem König in Gegenwart des Ministerpräsi¬
denten Dr . Schurig und des Geh. Rats Mensel die Verzicht -
urkunde . Der Verzicht auf die Krone soll jedoch für den Fall
rechtlich unwirksam sein, daß bei Erledigung des sächsischen Königs¬
thrones Prinz Max der einzige lebende Prinz des sächsischenKönigs¬
hauses wäre . — Die Kaiserin - Witwe von Rußland ist Sonn¬
tag Vormittag um 11 Uhr in Petersburg angckommen . — Der
Rechtshistoriker Professor Heinrich Brunner ist zum Rektor der
Berliner Universitär gewählt worben. -V ■i . ■■*.- .

— Der deutsche Krieg erbund hat am Samstag und
Sonntag seinen 25 . Abgeordnetentag in Koburg abgehalten. In
der ersten Generalversammlung am Samstag wurde über die
Sterbekasse beraten und konstatiert , daß sich dieselbe in erfreulicher
Entwickelung befinde . Es wurde beschlossen , alle 3 Jahre Dividen¬
den zu verteilen , gleichzeitig wurde in Aussicht genommen, das
Sterbegeld bis zu 1000 M . zu erhöhen . — Abends fand ein
Kommers statt. — Am Sonntag lbar die Hauptversammlung
unter dem Präsidium des Generals a . D . v . Spitz ,
der mit einem Hoch auf den Kaiser und den Herzog Alfred
von Sachsen - Kvburg - GoGa die Bersamnllung eröffnete.
An den Kaiser und Herzog Alfred wurden Telegramme gesandt.
Geh. Staatsrat v . Wittken begrützte die Versammlung im Namen
der Koburger Staatsregierung . Aus dem von Professor Westphahl
erstatteten Jahresberichte ergiebt sich , daß der Kriegerbund am

April d . I . 1V163 Vereine mit 864 478 Mitgliedern zählte,
was eine Zunahme von 113712 Mitgliedern gegen das Vorjahr
ergiebt . Die Gesamtkosten für das Kyffhänser -Tenkmal wurden
aus 1206 000 M . veranschlagt . Der Antrag des Bundesvorstandes ,
diejenigen Vereine , welche mit ihre,: Zahlungen noch im Rück-
tande sind , mit je einer Mark für das Mitglied zu den Kosten
,es Denkmals heranzuziehen , wurde abgelchnt und es bei den
reiwilligen Beiträgen belassen. Zu Ehrenmitgliedern wurden

der Herzog Nikolaus von Württemberg und Generallieutenant
Generallieutenant zur Disp . von Renthe-Fink gewählt. — Der
Festzug litt sehr unter der ungünstigen Witterung . Das Fest¬
mahl nahm einen glänzenden Vällaus. General v. Spitz toastete
auf den Kaiser, Prof. Westphahl auf die Armee. Das geplante
Abendfest kam wegen des Regenwetters nicht zu stände.

— Schwere Unwetter haben am Samstag Nachmittag
und in der Nacht zum Sonntag in Süddeutschland und in Oester¬
reich großen Schaden gethan . In Wien ging ein Wolken¬
bruch nieder , dessen Folgen sehr schwere waren . Die tieferlie¬
genden Stadtteile standen vollständig unter Wasser , auch viele
Keller . In den übrigen Bezirken wurden 400 Bauschäden an¬
gemeldet . Der Blitz zerstörte einen Turm der Rudolsskaserne.
Zahlreiche Telegraphen- und Telephonlcitungen sind gestört und
die Arbeiten für den Stadtbahnbau teilweise vernichtet . Auf eine
weite Sttecke sind Untergrundbauten und Baumaterial wegge-

I
schwemmt und Baracken . emgestürzt . Der Schaden dürfte mehrere
100 000 Gulden betrügen . — In Budapest entstand ein heftiger
Orkan , der viele Schäden anrichtete , Bäume entwurzette , Hans -
dächer davontrug und Wagen umstürzte . Der Orkan dauerte nur
einige Minuten .

— Ein Dynamit - Attentat in Wien , y « Sarnstaz
brachte Kn Unbekannter in die Werkstatt des Schloffermeificrs
Pasch ein Paket und bemerkte , dasselbe sei aus der Gießerei. Als
die Lehrlinge das Paket öffneten , explodierte dasselbe mit heftigem
Knall. 1 Lehrling wurde schwer verletzt und starb kurz darauf im
Krankenhause , 2 andere wurden leicht verletzt . Es scheint sich um
einen Racheakt gegen den Schlossermeister zu handeln.

— Ein Bubenstück ist in Sofia verübt worden. In der
Nacht vom Samstag zum Sonntag ist ein Dynamitanschlag
gegen das Grab Stambulows verübt worden. Das Kreuz
auf dem Grabe und die Einfassung sind zerstört, der Sarg ist aber
unversehrt geblieben . Außer den Dynamitbomben, welche das Grab
Stambulows zerstörten , wurden noch am Grabe 4 weitere Bomben
aufgefunden, die aber nicht explodierten . Von dem Thäter fehlt
(natürlich !) jede Spur . Das Grabmal Stambulows war erst vor
14 Tagen eingeweiht worden . Die Uebelthäter entfernten den die
Inschrift tragenden Denkstein. Am Sonntag war eine Polizeiwache
aus dem Friedhofe stationiert.

— Ueber den Brand in Libau sind infolge Störung
der Telegraphenleitung bisher nur folgende Einzelheiten in Peters¬
burg bekannt : Das Feuer brach am 29 . Juli , nachmittags 3 Uhr
in einem Speicher am Neuen Markte aus und verbreitete sich in
schr kurzer Zeit über das ganze Häuserviereck zwischen dem Neuen
Martt , der Kornstraße, der Julianenstraße und der Schmalen
Straße . Bis zum Abend waren sämtliche Baulichkeiten aus den
Smit 'schen , Landau'schen und Perow'schen Grundstücken nieder¬
gebrannt , darunter das russische Post- und Telegraphenamt und
die deutsche Telegraphenagentur. Der Verkehr im Centrum der
Stadt ist ganz lahm gelegt. Viele Geschäfte sind gänzlich ge¬
schloffen. Die Feuerwehr zeigt sich ihrer Aufgabe nicht gewachsen .
Am 30 . Juli dauerte das Feuer noch fort.

Handel und Verkehr .
* Karlsruhe . (Schlacht- und Viehhof.) In vergangener Woche

vom 27 . Juli bis 1 . August wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet :
207 Stück Großvieh, uns zwar 27 Ochsen, 83 Rinder , 44 Kühe, 48 Farren ,
328 Kälber, 634 Schweine, 34 Hämmel , 1 Ziege , 0 Kitzlein , Ferkel,
2 Pferde . 9710 Kilo Fleisch wurden außerdem von auswärts eingeführt
und der Beschau unterstellt. Zum Markte waren aufgetrieben :
18 Ochsen , 43 Rinder , 28 Kühe , 26 Farren . 611 Schweine , 00 Zucht-
farren , 286 Kälber, 7 Hämmel. Kaufpreis der Ochsen : 67—70 M.
für 50 Kilo Schlachtgewicht , der Rinder 64—68 M . , der Kühe 42 —86,
der Farren 54—88 M . , der Schweine 43—50 M . — Schwan : aus
Galizien — — , der Kälber 36—44 M . für 50 Kilo Lebendgewicht , der
Hämmel 20—24 M . das Stück . Bon diesen 112 Stück Großvieh sind 19
aus Oesterreich . Tendenz des Marktes lebhaft .

* Dur lach , 1 . August . Hafer a . —, n . 7 .50, Gerste —, */* Kilo
Erbsen 18 Pf ., Linsen 25, Bohnen 18 Pf ., 900 Gr . Halbweißbrot 33 Pf .,
1400 Gr . Schwarzbrot 33 Pf . , 1400 Gr . Kornbrod 33 Pf ., ’/a Kilo
Ochsenfleisch 70 Pf . , Rindfleisch 64—86 Pf . , Schweinefle sch 60 Pf .,
Hammelfleisch 56—86, Kalbfleisch 56 —83,

’/j Kilo Butter 110 Pf ., 10 Eier
50 Pf . , 20 Liter Kartoffeln 1 .40, 50 Kilo n . Heu 2 . 10 , Roggen,troh 2.00,
Dinkelstroh 1 .60 .

* München , 1 . Aug. Auf Grund von Informationen sind die
„Neuesten Nachr." in der Lage, die Nachricht der „Frkf . Ztg . " , daß die
bayerische Hypotheken - und Wechselbank 10jährige Verlosung ihrer Hy-
pothekenobllgationen einzuführen gedenke, da dem Publikum die kurz¬
fristigen Verlosungen unbequem seien , als unbegründet zu bezeichnen.

* Rom . 2 . Aug. Die Zolleinnahmen im Juli übertreffea diejenigen
des Monats Juli 1895 um 1300000 Lire und den Boraischlcrg um
3 Millionen Lire.

Drahtberichte.
w Koburg , 3 . Aug. Der Kaiser hat an den Hwzog

Alfred folgendes Telegramm gerichtet : „ Für Denis durch Ad¬
miral Hollmann übermittelte Teilnahme an dein Verlust des
Kanonenboots „Iltis " besten Dank. Es ist ein harter Schlag
für die Marine , so viele Offiziere und Mannschaften einzubüßen.
Wilhelm .

" — Admiral Hollmann hat an Herzog Alfred
ebenfalls ein Danktelegramm gerichtet , das mit den Worten
schließt : Mit mir wird die ganze Marine Ew . Kgl . Hoheit
für die Teilnahme an dem schweren Unglück immer dankbar
bleiben.

w Rom , 3 . Aug . Gestern waren Gerüchte über Cholera¬
fälle in Palermo verbreitet . Die bakterio ' ogische U ltcrsu .chmlz
hat jedoch ergeben , daß es sich nicht um Choleraerkcankungen
handelt. , ^ . ,

w Brüssel , 3 . Aug . Das E - gebins der Provinzial¬
ratsstichwahlen ist : Die Klerikalen erhielten die Majornät
in sieben von neun Provinzen ; sie verloren die Provinz Brabant .
Die Sozialisten behielten die Majorität in der Prsvinz Lüttich ,
sie gewannen zwei Mandate in Soiguies und verloren drei in
Soraing und fünf in Mons .

w London , 3 Aug . Das 9 . Lan c iers re q i inen t in
Aldershot erhielt Befehl , sich sobald als möglich nach Durban
eiilzufchiffen.

w Southampton , 3 . Aug . Li Hnug Tschang ist
gestern Nachmittag hier eingetroffen. Er wurde am Bahnhof
namens der englischen Regierung v -n Admiral Tcacy und Konsul
Scott empfangen . Li Hnng Tjchang reiste um 5 Uhr mit Son -

derzug nach London . .
w Petersburg , 8 . Aug. Das Kaiser paar ist in

Petrrhof ans Nishny Nowgerod gestern Abend eingetroffen und

hat sich alsbald nach dem Alexandrapalaste begeben .
av Chicago , 3 . Aug . Die Führer der demokra¬

tischen Partei , welche für den Goldstandard sind , be-

chlossen, ungefähr am 1 . September hier eine Konvention ab¬

zuhalten . _
'
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Wafferstandsnachrichten .
Rhein .

Marau , 2 . August, 567 cm , gest. 18 cm .
Kehl, 2 . August, 6 Uhr morgens 398 crn, fallt .
Waldshut , 1 . August , 12 Uhr mittags 360 cm, fallt .

Wafferwiirme am 3 . August .
t ■u rfiii ! I* Norm . 10 llhr 1:7 >0 R .

HkMdm - Mk
M acht, wen« direkt ab meinen Fabriken bezogen

Qual , und 2000 verschied . Farben, De„ms etc.)schwgrz , weiß u . farbig voy 60 Pfg . bis Mk. 18 .65 p . Met . — glatt , gepresst,
Damaste etc . (ca . 240 verjch .
Sei » e« -D «maste v.
Sei »e« -8 «stkleider p . Robe „
Seiden -Koulards „
Setden - MaSken-SMaS
Seiden Merveiklenx „
Sei - en -Baüstoffe „

Mk. 1 .35—18 .65
„ 13 .80—88. 50

95 Plge . — 5 .85
60 „ - 3 . 15
75 „ — 9 .65
60 , , —18.65

per Meter.

Stiden -Srenadines
SetdtN 'Bengalines ,
Seiden-Surahs
SeiMici ' itill « frnnf » t « e
Selden - CpipedeChlne ,
Seiden-Fonlards japan .

karriert , geinuster
121 . — 3

v . Mk . 1 . 35— 11 .63
1 . 95— 9 .83
1 . 35— 6 .33
2 .45 — 9 .85
2. 35 — 10. 93
1 . 45 — 5 .85

Sei &tttsArmüres, Monopols, Cristailiqpes , Moire antique , Duchesse, Pnncesse, Mosoovile, Marce ! . ififS . ic . ^cae

Steppdeekcrr- und Fahuenftoffe etc. etc . Porto - und steuerfrei ins Haus . — iutiicr uns ^ atotoft
umgehend . — Doppeltes Briefpooto nach der Schivciz.

6. Heimeberg , Zürich (R . & R . Boflkleraut .)



Vergebung von Bauarbeiten.
■ Kür dev Neubau eine « Zellenflügels am Großherzoglichen Landesgefängnitz

tu Srelburg sollen folgende Arbeiten vergeben werden
JU .

Maurerarbeit § oT5t ' « n S *

B arbett . 480.00 M.
mliefernng mit Montirung . « 50 .00 SW»
je können von Freitag den 81 . dS. Mt », an auf dem Bau .

inkeau im (Zrotzh . LandeSgefängniß (Eingangsbau , Jobannrtergrave ) m Em -
>fang genommen werden, woselbst auch die Pläne und Bedingruegen aufliegen

l Die auf

bloffen und mit
le einst

S zu stellenden Angebote sind spätestens
><y de« 12. August d . I . » Mittags 12U „ . ,
entsprechender Ausschrift versehen, pvstsret an Unterzeichnete

lle einzusenden.
zuschlagsfrist 4 Wochen .
» reiburg , den 30. Juli 1696 .

Großh . Bezirksba « - Inspektion .
v . Stengel .

S466.2.2

Weinversteigerung.
Unterznchrieter läßt am Mittwoch drn 12 . d . M ., in seinem

in Neuweier gelegenen Patentkeller

er». 18000 1 1895er Weisswein
versteigern . Qualität nur ausgesuchte Sorten Rießling (Nieder¬

länder ) . Neuweierer Mauer -Bergwein , Umweger uud Barn -

Halter. Für Reinheit wird garailtirt. 8531 .2.1
Die Versteigerung beginnt Morgens 10 Uhr . Zusammenkunft

im „ Lamm " in Neuweier.
Nähere Auskunft ertheilt Kiifermeister Belten daselbst .

! A . Wurz , Privatier.

-Baden .
An! der Wiese vor dem Conversationslaiise.

Vom 8 . — 0 - 1090
bei günstiger Witterung täglich :

Besteigung der GO Fuss hohen Uiesen -Spirale (Bahnbreite 35 cm .
auf dein Hochrad durch den Velociped - Spirai -Fahrer

Mr . Leonce.
Abends durch brennende Fackeln und bengalische Flammen.

Tageskarten ä 1 Mark . 3450.2.2

Das Städtische Cur-Comit &

Dampfschifffahrts-Gesellschaft'norddeutscherLloyd .Bremen.
Schnell und Postdamyferlinien nach

Sichere
schneite „comfortable
Ueberfahrt,
ausgezeichnete j

. Verpfle g un

Newyork .
Baltimore ,
sLa Plata ,
Brasilien ,
jOstasien ,
msfralien ,

Bremen
Nähere Auskunft ertheilt :

GollfrtecM DroWnffev , Agent in Karlsruhe ; Friedr .
SXarie , Kaufmann in Durlach ; «/ , A .% FtfMfH 9 Agent in
Ettlingen . 1413.20.10

re teile zu Stuart.
Das Abgangszeugniß berechtigt zmn 8iujährige « diensl . Außerdem I

JahriSkur » sür solche , welche da « EiniLyrigenxengniß schon besitzen, zur
Ausbildung in Handelrwffsenschaften, nencreu Lprackeii , kausmanmscher
Aritbmetik , Schönschrift , Stenographie . Nächste Schstleranfn . h« « r
15 . September . Prospekte durch Prof . Bonhöffer , Direktor . 2793.6.4 j

Seher .
Selzerbrunnen Grosskarben °«°°
I »aurenze «& Co . s Hoflieferanten . — llMedaillenu . Diplome .

NatürlichkohlensauresMineralwasser
Bestes Heil- inä Tafelwasser .
Seit Jahren ärztlich erprobt gegenKatarrhe der Luftwege , des
Unterleibes — Grippe — Influenza ;

privat wie in Kliniken und staatlichen Landes -Kranken - und Irren -
Anstalten etc . 1736 .20.17
TT n vi Tb PP 1l * It ff a n an Güte , Woh 1 g e -• J liuuvril um fl. eu sohmack , Lieblichkeit
und Eririscbnng pnr wie in Vermischung mit Wein ( Schorle Marie ) ,Sect , Cognac, Milch und Fruehtsäften.

Hanpt -Niederlare : tir . M£ ujp Winner , Karlsruhe .
Lieferung in Originalkrügen and Flaschen . Coulante Bedingungen.

3413.2.2
Meine WoHmmq

befindet sich jetzt
U

S Earlstrasie 27 , S
Dr. med. Ihrig -,

** prakt . Arzt
hmö Spexialarzt für Nervenkrankheiten .

Alhert Maeyer sen . Sohn,
EUrsolistrasse 23 ,

Mpstrhlt sich in Anfertigung sänimtlicher Bau - uud Blechnerarbelte « , sowie
und « eulegeu von Pas - uud Wasserleitungen , « loset » und

madeeiutnytuusm bet billigster Berechnung und meistermäßiger Ausführung .
ri

' . t ^pftenvoransohläoe gratis . 2837 . 10.7

Redl - ZehriOtut ftankoitlsl (Pfal?).
6k«rfige Realschstle mit Handelsabtheilung.

Das neue Schuljahr beginnt «m 18. September . Die Abgangszeugnifl «
berrchttge « »um einjährig -fr « !« . Militärdienst . Müßige Pensionspreise , ge-
wiffenbaste Beaufsichtigung der Pensionäre . Jahresbericht und Prospekt durch

3302 .5.2 Die Direktion
V. Trantmann. E . Wehrle.

Pädagogium tfenenbeim bei Heidelberg .
Staatlich berechtigt. Gymnasial - u . Real-Klass . Sexta — Prima . Curse f.

ic . Vorb . f. alle Schulprfg . Eingehende Berücksichtigung
Schwächt . u . Zurückgebli «». , wo nöthig Einzelunterricht . Mamilienpenslouat .
Stete Aufsicht. Turn - u . Spielplatz . Turnhalle im Bau begrissen. Eintritt jederzeit.

3448.3 .2 Dr . phil . Volz .

(CÖd . & if £ vncmn6

&cUezzin&etei'.

Vollständige eiserne Bauwerke.
Parqnetboden wichse ,

weiß und gelb ,
Kilo-Büchse 80 , -/. Kilo-Büchse ISO Pf .

Parquotbodenwiclise ,
weist uud gelb « ach Pariser Art ,Linoleum wiclise ,

neu verbessert ,
verleiht alten Belägen das ursprüngliche Ansehen, conservirt und läßt die Muster
neu hervortreten .Sieotin -Bernstein -Ellanzlack ,
anerkannt schönster und dauerhaftester Anstrich für Holz, Eisen, Möbel und Fuß¬
böden, verträgt das Bürsten mit Seife ohne den Glanz zu verlieren .

Sicotiii - Fussboden -Glaiizliick ,
rasch und hart trocknend, von größter Haltbarkeit .

liinoleum -Fnssbodenlack

empfiehlt

in 8 verschiedenen Farben ,
per Pfd . SO Pfd ., bei 10 Pfd . 48 Pf ..

8008.3.3

Lackfabrik mit Dampfbetrieb ,
Kaiserstrasse 140 , KiBLSKUlIE .

Pianoforteharidkmg,
Karlsruhe , im Gränen Hoi

(neben dem Hauptbahnhof ), 2 Treppen hoch,
empfiehlt

SS Pianinos
aus den bewährtesten Fabriken , von 400 M . an , neue und

gespielte , in schönster Auswahl . 837.- 24
Eigene Reparatur - Werkstätte , Stimmen , Zahlungs¬

erleichterungen , Eintausch gespielter Klaviere .
Keine Spesen für Ladenmiethe , Buchhalter , Geschäfts¬

führer rc ., daher bedeutend billiger als die Konkurrenz .

,7oder Käufer von 10 Stück Sultan ’s 2788 .10 9

Rothen Kreuz - Cigaretten
ist gegen Unfall

bei der Schweizerischen Unfall -Versicherungs-Aktien- Gesellschaft
in Winterthur versichert

mit 1000 Llärk bei Todesfall
„ 1000 „ „ Ganz -Invalidität
„ 300 „ „ Halb - Invalidität
„ 50 „ B Arm - oder Beinbruch ,

Packet mit 10 Cigaretten einschliessl . Versicherungs¬
police (ohne Verringerung der Qualität ) — 30 Pfennige .

Ueberall käuflich ! *» *
Fabrik „Sultan “, Breslau.

Nachahmungen werden gericht!. verfolgt.

Hospiz Dresden Alt
( Stadtverem für innere Mission )

Ilotel l . Manges ,
mäßige Preise , keine Trinkgelder ,

empfiehlt sich dem geehrten reisenden Publikum . 2M7 .20.13

W ander er - Fahrräder
der Wanderer - Fahrradwerke

vorm , Winklhofer & JaenicKe
in Chemnitz - Schönau .

Hauptdepöt in Karlsruhe :

Hermann Derlei ,
Ettlingerstr . 89 . 461.70.53

von
Die Kunftstixkevei -Anstalt

C. A . Kindler in Karlsruhe,
Friedrlehiptnte G ,

empfiehlt sich zur Anfertigung vonVereinsfahiien 3350.- 4

in nur kunstgerechter Ausführung und durchaus Handarbeit zu soliden Preisen .
Fahnenbärfder u Schärpe « itt jeder Ausführung werden ebenfalls billigst geliefert .
H * - «I « d eual . g»t »gelhe Sttcsen Fütierrüvcn , die ertragrrtchfte »
IVflll haltbarste , am schnellsten wachsende , gegen Futtermangel schü-
vy ’ v ’ tzende Rübe für Winterbedarf , übertrisit seit vieljähriger Erfahrung
alle anderen Sorten über das Dreifache bei gleicher Kultur , hält bis 14 (̂ rad

KStzschepbroda . 3196.3.3

Bekanntmachung .
Bei der Ausschmückung der Stadt zu Ehren des 70. GeburiSfcsies Sr .

Kömgl. Hoheit de » Großherzogs . insbesondere der Zufahrtsstreßeu »um Schloß
und des Theiles der Stadt , welcher durch den Festzng berührt wird (Kaiseisiraße ,
Waldhornftraße , Schloßplatz, Kronenstraße ) ist die Straßenausschmllckangs -
kommlsfion gerne bereit, durch Skizzen und Angaben von Dekorationen in Ver¬
bindung mit den dieselben liefernden Geschäftsinhabern die Hauseigenthümer
und Einwohner zu unterstützen . Für die Ausschmückung der Häuser können
verwendet werden : grüne Guirlanden mit farbigen Blumen , Guirlanden aus
verschiedenfarbigem Stoff gewunden, dekorative farbige Stoffe , Felle und beson¬
ders farbige Teppiche rc . Die mit diesen Artikeln sich beiaffenden Firmen
werden aus Veranlaffung der Straßenausschmückungskommiisio » Stoffe und
fertige Teppiche in stark wirkenden Farben anbieten mit Angabe der Art der
Stoffe und der Preise . Bezugsquellen und Preise für Guirlanden werden in
nächster Zeit veröffentlicht . Da auch wegen Illumination von Häusern — die
am besten am 9. September von Abends 8 Uhr an siattsindet — von verschiede¬
nen Seiten Anfragen an die Kommission ergingen sind , hat sich diese auch
hiemit besaßt und ist bereit, denjenigen, die ihre Häuser illuminiren wollen,
wegen der Lämpchen, Gelatingläser rc . und deren Ausstellung Auskunft zu er-
theilen. Wir empfehlen, die Bestellungen zur Ausschmückung der Häuser recht
frühzeitig zu rnachen, da nicht alle Aufträge in den letzten Tagen vor dem Feste
erledigt werden können. 3526 . 1

Karlsruhe , den 1. August 1696 .
Strastenausfichmückungs-Komuiisft'on :

Höpfner , Stadiraih , Vorsitzender.
Bock, Friedrich, Privatier , Schießplatz 8, Boo » , Karl , Stadtverordneter , Luisen-
straßc 73, « tever , August , Privat ., Kronenstraße 13, Eitel , vr . G . , Apotheker.
Amalien,irrste 32 , Hofmaun , K. W . , Buchbindermeiuer, Holst , H . , Stadtver¬
ordneter , Wilbelmstrasie4 . Jahraus , Wilh ., Buchhändler , Katserstraße 69 , Kautt ,Karl , Hofwazenfabr . , Kronenstraße 13, Kcmmer , Q „ Maler , Lelsingstraßc 13,Sdnau », W. je. , Kaufmann , Kaiserstraüe 61 , Kutttet vr ., Richard, Buchhändler ,Kar !- Fncdrichstraße 14, Krautinger , Optiker , Kaiierpassage 1 , Kretz , Zn genier ,
Bemhardstraße 17 , Lang , Fr ., Buchdruckcreiicsitzer, Bäbnbosstraße 12 , Layh ,Karl , Stadlverordneier , Herrenstrcche 28, Müler , Oft « , Stadtverordneter , Dnr -
lacher - Allce 31 , Paar , L . , Hofjuwelier , Käiserstraße 163 , Pecher , F ., Hofubr -
macher , Kaiserstratze 40 , Ries , Stadtgartcnverwafter im Stadigarteu , Tafle , H . ,Güttftr , Waldstraß : 12, Swtck , Otto , Buchbinder, Wachstraße 21, Schlachter , Ä . ,Stadtverordneter , Durlacherstraße 49 , Schaeider » Eigarrenbäudler , Kaiser-
pasfage l , Tchurth , Oskar , Dekorationsmaler , Kar .straße 34 , Storz Fr ., Privat . ,
Käiserstraße 58, Sock , O . . Hofphotograph , Kaiserstraße 223 , Lüiüstätter , Leopolo,Bankier , Echloßplatz 12 . Zinchr , G . , Architekt , Sosienstras,e 86.

Anscige .
D Die Geburt eines Sohnes beehre» ‘8
K sich anzuzeigen : 3529 . 1

"

D LieotenaDtOJuDgen . Fraü, j
i Charlotte, geborene Hamel .

°

A Hannover , 31 . Juli 1896 .

Bekanntmachung.
Ich fordere alle diejenigen Personen ,

welche in der Nacht vom 24. 25. Mai d. I .
auf dem Feldberger Hof übernachtet
haben und bei den bekannten dortigen
Vorkommnissen irgendwie behelligt wor¬
den sind oder über diese Vorkommnisse
sonst nähere Auskunft zu geben vermögen
und welche bisher noch nicht gerichtlich
oder polizeilich vernomnien worden sind ,
auf , ihre Adresse hierher anzngeben.

Freiburg , den 1 . August 1896.
r . Staatsanwalt
JllNghaNNs. 3527.1

StraßkilbMalbkitcn.
Wir vergeben die Arbcitkn zur Ver¬

breiterung des G .'meinvewegS tu Kirn -
bach -llutcrtdal , bestehend in Erd - uud
Maurerarbeiten,imSubiniisioilswegkund
sind diesbezügliche Angebote auf Ein -
hciispreise gestellt bis zum

12 . August ds . Js .,
Vormittags 10 Uhr,

geschlossen , portofrei und mit der Auf-
schrisi . Strabeubauarbeiten " beiuns cin -
zurcichcn . 3528.2 .1

Der Straßenkörpcr sowie die Mauern
sind abgesteckt und profilirt ; die Beding¬
ungen können aus unserm Geschäfts¬
zimmer eingsseben werden.

Offenburg , den 30. Juli 1896 .
Grosth Wassrr - und Straßenbau -

Inspektion .
Flscbwasser -
Verpachtnngr «

Das Fischwasser der Alb sammt Ne¬
benflüssen, vom Ursprung bis zur ba¬
dischen L -ndcsgrenze, wird am

Dienstag den 18 . August ,
Vormittags 11 1/a Uhr,

auf dem Rathhaus in Herrenalb auf
eine Reihe von Jahren im öffentlichen
Aufstreich verpachtet , wozu Liebhaber
einladet . 3530.2. 1

K. Kamerakamt Neuenbürg .
Moser .

Als Gelegenhettrkaus empfehle :

7 Oktav , mit ganzem Eisenrahmen ,
schwarz , elegante Ausstattung , schöner
Ton, sehr gut erhalten, Preis M. 350 .

rianino ,
kreuzs , neuefler Constrneiion , mit
vollem Eisenraym- u , Metallham-
merleifte, nur kurze Z'eit gespielt, nußb .
matt und blank, mit Aufsatz,

3385 .3. 3 Preis M . 45 ».

Pi » » !« «»,
krenzs.» hochfeine» Instrument 1.
Manges , in entsprechender Ausstattung,
mit großem edlem Ton , Preis M . 55 ».

Sämmtliche Instrumente sind in ta¬
dellosem Zustand , von grötzter
garantirier Danerhastigkeit und ist
der Preis im Verhältniß zur Qualität
a«tzeror»entltch billig»
K. Maurer , Mnokager,

» arlsrutze, Mriedrichsplatz 5.

mm Salon-Flügel
von Kaim & ßanüier , vorzüglich er--
hasten, mit vollem Eisenrahinen stärkster
Konstruklivn , sehr schönem edlem To « ,
Rep <4>tionsmechanik , ein ganz her¬
vorragendes Anstrnment , steht für
den äußerst diSigen Preis von M . 750
unter Garantie zu verkaufen. 3386.3. 3

H. Maurer, Piaflolager ,
Karlsruhe , Ztzriedrichsplatz 5.

ilimit . lar «rt Schömberg
bei Neuenbürg im Württem-

bergischen Scbwarzwald,

i I äns taTnS
genfcranke .

I Soî aier- i Wlnterkur . Beste
IlVereflegung. Massige Preise . -

Leit Arzt : Dr. Baudach. |
fiPrcspecte frei d, die Direktion .

[ aasenstein dTegler
Act - Oes

J Karlsruhe , Kaiserstr . No . 203,ll Treppe hoch. Telephon No . 190.i Aanahme von Anzeigen
aür alle besteheaden Zeitungen.

Lshrling
unter günstigen Bedingungen
von einem a ' ien Fabrikgeschäfi
in einem schönen Städtchen des
Mittelrheins gesucht . Derselbe muß
aus gnter Wam tie und im Be -
sttze des Zeugnifles zum ein -
jäiir g-kretivilltsen Dienste sein .
Offerten unter V. 2668 an Han¬
se «stetn & Vogler , 21.=® ., Frank¬
furt M . 3412 .3.2

Heimthsgesulh.
Ein sunger Mann , der ein

selbständiges Geschäft im Werthe
von 30 M lle hat, sucht auf diesem
Wege , da es ihm an Damenbekannt¬
schaft manzilt , eine Ledensgefähr -
ti « , evang ., im Alter nicht über
2» Jahre , mit einem Vermögen
von 25—301Ä10 Mk. Discretion
Ehrensache. Nicht ansnyme Briese
unter 2 . SS an Haasenstein &
Vogler, A . G , Frankfurt *. M.

3308 .8 .5

Nikotinfreie Cigarren,
gut eingeführt , ärztlich bestens empföhle».
100 St . zu Mk. 7 .— , 8.—, 10.- , 15 .—.20.—, versendet gegenNachnahmeE . Day -
lemann in Karlsruhe. 8391 .4.2

ITeuesle grosse Posten
leinene Spitzen u . Ein¬

sätze , Häkelspitzen und
Etamine ,

schmale und breiteste feine

liekereien
billigst.

Reste aller Art zu Ausver¬
kaufspreisen bei 221 .26.15
Oskar Beier ,
Karlsruhe , Kaiserstr. 141,nächst dem Marktplatz.

Agent gesucht
für Karlsruhe und Umgebung, der bei
Handlungen der Lebensmittelbranche
gut eiugesührt ist, von emem Haus mit
alter Kundschaft. Off -rten unter v . 4808
an Rudolf Mofle , München . 3490.2.2

VsremUeiLur .
Kaufm .Yerein Nürnberg

Mitgliederzalil ca. 4600
(AMliciiuii ? i'iir StelleBVerioittlnn? mit
Ansrhluss Ton 44kitBfmänn . Vereinen ).

*3 Der Verein empilefaUsteileosocbendicn
co Eaafleatoa seiae Dienste .

Stets ca . 2Y0Vakanzen zu besetzen
bei kostenyfpeiep Vermittlung

für Princfpal ?© und Mitglieder .
Mitgliedsbeitrag Mk* 6 .— p. a*

Reglement gratis und franco .

Ein gelernter Schreiner sucht beson¬
derer Berkällnisse halber Stellung als
Aufseher, Magazinier

oder Portier .
Bei Vertrauensstellung kann Caution

gestellt werd « .
Gefällige Offerten an die Expedition

d . Bll unter Nr . 3433 .2.2

SMtgartentWer.
Monrag den 3 . August .

Auftreten Seorge Wander .

Charley ' s Tante .
Schwank in 3 Akten von Brandon

Thomas .
Dienstag den 4 . August :

Dutzendbillets gültig.

Jugend .
Liebesdrama in 3 Akten von Max Halb«.

Mittwoch den 5 . August :
Auftreten Georg« Wander.

Charley ’s Tante .
Vorverkauf Kaiser st raste 82 a

von 10— 1 und 4—6 Uhr. 3525.1
KaflknSsfnrrngr 7 ‘ /ä Uhr.
AQl « Bg 8 Ulir, _

Truck und Vertag von vrro Aens . Htrjchftraße Ar. 9 in Karlsruhê
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